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Fürnßtie Seeſene⸗

Laſarra , Johanna .

Joh . Pilgrim , woher des Landes , und

wohin ?

Laſ . Ein Geluͤbde bindet mich , eine

Wallfahrt zu vollbringen .

Joh . Wollt Ihr in dieſer Burg der

Ruhe pflegen , ſo ſeyd willkommen !

Laſ . Nein , edle Frau , mich ſandte eine

Jugendfreundin zu Euch mit Gruß und

Bothſchaft. DNV .

Joh . Eine Jugendfreundin ? Wo ?

Laſ . Die Frau von Vergy .

Joh . ( kreudig ) . Adelheid von Kiburg ?

Laſ . Dieſelbe . Als ich durch Savoyen

zog , da uͤbernachtete ich in ihrer Burg , und

als ſie vernahm , daß meine Straße mich

an die Ufer des Welſchneuenburger Sees

fuͤhre , da gedachte ſie Eurer mit ſchweſterli —

cher Waͤrme .

Joh . Die gute Adelheid !



Laſ . Sie klagte , daß ſie ſchon ſo lange

nichts von 5 vernommen .

Joh . Uns trennt ein weiter Raum .

Laſ . Ich mußte ihr geloben , auf mei⸗

ner Heimkehr wieder einzuſprechen , und von

Euch ein gutes Wort zu bringen .

Joh . Sagt meiner lieben Adelheid ,

daß ich geſund und gluͤcklich ſey .

Laſ . Auch gluͤcklich?

Joh . Gluͤcklich iſt das Weib , das im

Kreiſe ſtiller Haͤuslichkeit unbemerkt ſchafft

und ſorgt , den Pfad des Mannes ebnet ,

hier einen Dorn wegreißt , dort eine Blume

hinſtreut . Sagt meiner Freundin , daß ich

den beſten , redlichſten der Maͤnner als Ge⸗

mahl verehre —

Laſ . Nur verehre ?

Joh . Und innig liebe .

Laſ . Wirklich ?

Joh . Daß ich einen holden Knaben

an meine muͤtterliche Bruſt druͤcke.



Laſ .

um Euch . Ein luͤgenhaftes C

O ſchon genug !

ihr verkuͤndet , daß Euch nur 911 0 an

Adalbert von Eſtavajel feßle

Joh . Laͤſterung !

Laſ . Daß Laſarra , Herr zu Monts ,

zugleich mit ihm um Eure Hand geworben .

fuͤr jenen aber der vaͤterliche Wille ent—⸗

Joh . Das iſt unwahr !
ö

Laſ . Beym Türnier zu Neufchatel habt

Ihr Laſarra zum erſtenmal ' erblickt , bewun⸗

dert , — ihm ſelbſt den erſten Dank ge

reicht .

Joh . Nun ja !

Laſ . Mit einem holden Spruch , der

ſchnell ſein Herz entzuͤndete , und Hoffnung

ihm gegeben .

5 Joh . Hoffnung ? Eitler Thor ! Be⸗

wundern kann man wohl den
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ſeiner Lanze Meiſter iſt ; doch ein liebend

Herz iſt nicht der Preis eines Turniers .

Laſ . ( kaum an ſich haltend ) Schoͤne Frau !

Eure Worte ſind Nadeln .

Joh . Cantmüthig ) Und ritzen nur . Ich

ſah ſeit jenem Tage Laſarra nie wieder , und

koͤnnte faſt behaupten , ich habe ihn nie ge⸗

ſehen , denn das kanm geoͤffnete Viſier ver⸗

barg mir damals ſeine Zuͤge. ( Mit teiſem

Spott ) Dennoch warb der fremde Mann

um mich .

Laſ . Und — ſo ſprach die Frau von

Vergy —eine lange , blutige Fehde ſey zwi⸗

ſchen ihm und Eſtavajel dann entſprungen .

Joh . So iſt ' s leider ! Doch ein Jahr

iſt ſchon verfloſſen , ſeit Liebe und Friede in

dieſer Burg hauſen .

Laſ . Und Laſarra ?

Joh . Er ward beſiegt .

Laſ . Meint Ihr ?

Joh . Ohnmaͤchtig heilt er jetzt die Wun⸗

den , die meines Gatten Schwerd ihm ſchlug ,

Viert . Band . B



Laſ . Cſpsttiſch lächennd ) Thut er das ? Ey

nun ! In Jahr und Tag heilt manche

Wunde .

Joh . ( etwas beſremdet ) Wie meint Ihr

das ?

Laſ . Cſich ſchnell faſſend ) Ey nun , ich freue

mich des Willkommens Eurer Freundin ,

wenn ich mit froher Bothſchaft vor ſie

trete .

Joh . Sagt ihr , daß keine Alpen mein

Herz von ihrem Herzen treunen , daß ich

noch ſtets um meinen Hals die goldne Ket —

te trage , die ſie mir am Morgen unſrer

Trennung gab.

Laſ . So lebt denn wohl , edle Frau !

Joh . Lebt wohl !

Laſ . Vergoͤnnt mir , Eure Hand zu

kuͤſſen!

Joh . ( indem ſie ihm die Hand reicht ) Frie —

de ſey mit Euch !

La ſ . Friede ? Ja , Friede gebe mir einſt

dieſe Hand ! Cab . )

Joh .
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Joh . ( ſteht ihm nach ) Was iſt das ?

Hatten ſeine Worte Bedeutung ? Mir war

die Stimme nicht ganz fremd . — Auch

dieſer Blick , der wie eine Kohle in der

Aſche gluͤhte; — eine dunkle widerwaͤrtige

Erinnerung ſchwebt mir vor der Seele !

( Man hört Jagdhörner in der Ferne . )

Sechſte Scene .

Johanna , Otto , bald darauf Adal⸗

bert und Philipp ,

Otto . Der Vater kommt .

Joh . Geſchwind ihm entgegen ! Er

glaubt mich noch in meiner Krankenſtube .

Ich will ihn beſchleichen , ihm den Buͤgel

halten , und wenn er auf den ungeſchickten

Knappen ſchelten will , ſo ſinke ich lachend

in ſeine Arme . Jo Liebe ! Liebe ! Dunkel

iſt das Gewebe unſrer Tage , ohne dich nur

die Decke uͤber einen Sarg ; aber jeder

helle Faden , den du hineinwirkſt , giebt ihr

Licht und Leben , (und ſie wird zum Braut⸗

B gewand
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